
 

 

Junge Israelis und PaläsƟnenser wis-

sen nicht mehr, woran sie glauben 

und was sie erwarten sollen. Hoff-

nungen und Visionen erscheinen 

naiv in Anbetracht der poliƟschen 

Entwicklungen, die den Konflikt ra-

dikalisieren. Trotzdem oder viel-

leicht gerade deshalb meldeten sich 

in diesem Jahr besonders auf israe-

lischer Seite viele junge Menschen, 

die teilnehmen wollten. „Man  hat 

das  Gefühl,  dass  sie  einfach  ver‐

zweifelt  sind  und  hoffen,  hier  ir‐

gendeine Art von PerspekƟve zu fin‐

den“, sagte die israelische Koordi-

natorin.  

Auch in diesem Jahr konnten wir 

wieder fast hundert junge Erwach-

sene aus Israel und der paläsƟnensi-

schen Westbank zu zwei Dialogse-

minaren in Deutschland einladen. 

An einem der Seminare nahmen 

nur junge Frauen teil.  

Wenn junge Israelis und PaläsƟnen-

ser aufeinandertreffen, ist nichts 

selbstverständlich: sich gegenseiƟg 

Dialogseminare und Begegnun‐

gen im Sommer 2016 

Ende Juni 2016 

In Basko Polje an der kroaƟschen 

Adria kamen 120 Jugendliche aus 

Bosnien-Herzegowina, Serbien und 

KroaƟen zu einer zweiwöchigen 

Begegnungsfreizeit zusammen. 

Ende Juli 2016 

In der Nähe von Köln trafen sich 

fast 60 junge Frauen aus Israel und 

PaläsƟna und nutzten zwei ge-

meinsame Wochen für intensive 

Gespräche. 

Ende Juli 2016 

In Tuzla trafen sich junge Erwach-

sene aus Serbien, KroaƟen und 

Bosnien-Herzegowina, deren Teil-

nahme bereits länger zurücklag, 

um die Weiterentwicklung ihrer 

Arbeit zu diskuƟeren. 

Ende August 2016 

Fast 60 junge Männer und Frauen 

aus Israel und PaläsƟna trafen sich 

in der Nähe von Köln und ver-

brachten zwei gemeinsame Wo-

chen miteinander. 

August 2016 

70 frühere TeilnehmerInnen aus 

Serbien, KroaƟen und Bosnien-

Herzegowina trafen sich in Vu-

kovar. 

Juni und Juli 2016 

In Nablus (Westbank) und Khan 

Younis (Gaza-Streifen) nahmen fast 

200 paläsƟnensische Kinder an 

Sommerspielen teil.  

Israel und PaläsƟna 

Miteinander reden – und schweigen 

Mut, den ersten SchriƩ zu gehen, Visionen und PerspekƟven entwickeln  
– den Sprung in die ZukunŌ wagen 

Komitee für Grundrechte  

und DemokraƟe e.V. 

Ferien vom Krieg 
Dialoge über Grenzen hinweg 

ZukunŌsperspekƟve Frieden 
Die Entwicklung in beiden ProjekƩeilen könnte gerade unterschiedli‐

cher  nicht  sein.  Im  ehemaligen  Jugoslawien  trägt  die  lange  Arbeit 

Früchte: TeilnehmerInnen entwickeln eigene IniƟaƟven, beantragen 

Gelder und haben ein starkes Netzwerk gebaut. In PaläsƟna und Isra‐

el  sind  sie  mit  einer  poliƟschen  Entwicklung  konfronƟert,  die  es 

schwierig macht, PerspekƟven zu entwickeln. Aber überall berichten 

uns  junge Menschen, wie  sehr  der Dialog  ihr  Leben  verändert  hat. 

Viele arbeiten in ähnlichen Projekten, manche werfen sogar ihre be‐

ruflichen Pläne über Bord oder entscheiden sich für ein anderes Stu‐

dienfach.  Und  auch  wenn  sie  sich  ohnmächƟg  fühlen,  wissen  sie, 

dass Frieden ohne sie nicht möglich ist. 

Beim morgendlichen 1:1 Gespräch vor 
der Jugendakademie: Viele Teilnehme‐
rInnen berichten hinterher, dass diese 
Gespräche der wichƟgste Programm‐
punkt für sie waren.  

Frankfurt/Köln im Oktober 2016 



 

 

zuzuhören so wenig wie miteinan-

der zu reden. Es geht um die Macht 

der DefiniƟon, um verbalisierte 

KräŌeverhältnisse, um Anerken-

nung und Akzeptanz.  

Als eine PaläsƟnenserin eine Israe-

lin aufforderte, die paläsƟnensi-

schen Märtyrer nicht mehr als Ter-

roristen zu bezeichnen, weigerte 

sich diese, ihre persönliche Ge-

schichte zu erzählen: wenn sie nicht 

frei sprechen dürfe, wolle sie eben 

gar nicht reden.  

Machtverhältnisse und Haltungen 

werden in den Seminaren viel häufi-

ger durch Nicht‐sprechen  als durch 

harte Worte geäußert. Junge Israe-

lis vermeiden oŌ schwierige The-

men. „Sie  reden  viel  und  sagen 

nichts“, sagte eine Mitarbeiterin. 

„Sie  haben  so  eine  Angst,  die  Kon‐

trolle  zu  verlieren,  dass  sie  lieber 

nichts  sagen  und  die  PaläsƟnenser 

regelrecht auflaufen  lassen.“ Einige 

PaläsƟnenser machen ihre Haltung 

durch die Weigerung, außerhalb 

der Seminarzeiten mit den Israelis 

zu sprechen, deutlich. Es geht ihnen 

darum, die Besatzung zu bekämp-

fen, freundliche Worte beschönigen 

die SituaƟon – normalisieren sie, 

ändern aber nichts an der Unge-

rechƟgkeit, die ihnen widerfährt. Ei-

ne israelische Mitarbeiterin reflek-

Ɵerte die Nutzung von Sprache mit 

der Gruppe: „Denkt einmal über das 

Wort  ABER  nach:  Ich  möchte  ja, 

dass  die  PaläsƟnenser  die  gleichen 

Rechte  haben,  ABER…  Ich  finde  ja 

schlimm dass, ABER…“  

Eine israelische Teilnehmerin sagt 

am Ende eines Seminars: „Ich habe 

mich  immer  um  das  Wort 

‚Besatzung‘  gedrückt.  Natürlich 

wusste  ich,  dass  dort Dinge passie‐

ren,  die  ich  nicht  gutheiße,  aber 

jetzt  weiß  ich,  dass  ich  diese  beim 

Namen  nennen  muss:  Es  gibt  eine 

Besatzung.“  

Das Programm beginnt jeden Mor-

gen mit persönlichen Gesprächen. 

Je ein PaläsƟnenser und ein Israeli 

sprechen zwanzig Minuten mitein-

ander, und manchmal funkƟoniert 

KommunikaƟon nur mit Händen 

und Füßen. Viele TeilnehmerInnen 

erzählen später, dass dies der wich-

Ɵgste Teil des Programms für sie 

war, denn sie reden hier offener 

und persönlicher als in den Dialog-

gruppen, in denen viele Angst vor 

den ReakƟonen der eigenen Grup-

pe haben. 

Für die TeilnehmerInnen ist es 

meist die erste Möglichkeit, die 

Sprache der Anderen in einem posi-

Ɵven Zusammenhang zu hören, 

denn im Alltag ist sie verbunden mit 

Angst und Fremdheit.  

Am Ende der zwei Wochen teilen 

viele einen gemeinsamen Wunsch: 

Sie möchten die Sprache des ande-

ren lernen.  

(Fortsetzung von Seite 1) 

„Ich habe gelernt zuzuhören“ 

Loai aus PaläsƟna: „Als mein Vater 

von dem Seminar hörte, sagte er: 

‚Ich habe Vertrauen zu Dir, weil Du 

die SƟmme des paläsƟnensischen 

Rechtes bist.‘ (…) In meiner Gruppe 

gab es einen Israeli, der sehr ag-

gressiv reagierte. Ich haƩe den Ein-

druck, dass er mein Feind, mein 

Gegenpart ist und ich gegen ihn 

kämpfen muss. Aber nachdem wir 

mehrmals miteinander gesprochen 

haben, besonders in dem 1:1-

Gespräch, habe ich gemerkt, dass 

er seine Meinung geändert hat und 

dass er viel milder geworden ist. Er 

hat uns nicht mehr so provoziert 

und war nicht mehr so aggressiv, 

und das hat mir auch meine Ag-

gressivität genommen. Ich glaube, 

dass das eine sehr große Errungen-

schaŌ ist, die ich hier in diesem 

Seminar erreicht habe. (...) 

Ich habe gelernt, erst einmal zuzu-

hören, was die andere Seite anzu-

bieten hat, bevor ich ein Urteil fäl-

le. Ich habe zum ersten Mal gehört, 

wie die israelische Seite lebt, was 

sie denken und dass es eine israeli-

sche Linke gibt, die die PaläsƟnen-

ser unterstützt.“ 

Israelische Teilnehmerinnen themaƟsieren in einer PräsentaƟon unter anderem den 
Osloer Friedensprozess und damit verbundene DemonstraƟonen verschiedener poliƟ‐
scher Lager: „Rabin ist ein Verräter“ oder „Stopt den Krieg—Frieden jetzt“ 

Die paläsƟnensische Gruppe stellt das 
Machtgleichgewicht aus ihrer Sicht dar. 



 

 

In diesem Jahr fand wieder eine 

Begegnungsfreizeit für Jugendliche 

aus Serbien, KroaƟen und Bosnien-

Herzegowina im kroaƟschen Basko 

Polje staƩ. Die gemeinsamen zwei 

Wochen sind für viele der Teilneh-

merInnen eine erste Gelegenheit, 

Gleichaltrige aus den anderen Län-

dern kennenzulernen. MiƩlerweile 

entwickeln sich aus diesen neu ge-

wonnenen FreundschaŌen viele 

gemeinsame AkƟvitäten und Besu-

che, und darüber hinaus bauten sie 

in den letzten Jahren ein Netzwerk 

mit dem Namen „Youth United in 

Peace” auf. Um die Zusammenar-

beit noch weiter zu unterstützen 

und ehemaligen TeilnehmerInnen 

die Möglichkeit der Mitarbeit zu 

geben, fand in diesem Jahr ein 

Camp für junge Erwachsene staƩ, 

deren Teilnahme schon einige Jah-

re zurückliegt. In Workshops erar-

beiteten sie, wie das Netzwerk Ju-

gendliche aus weiteren Städten 

einbinden kann, und stellten Finan-

zierungsanträge für zukünŌige Ak-

Ɵvitäten. Zum Workshop über Reli-

gion und NaƟon gab es zusätzlich 

Unterstützung. Nina Terzic, eine 

AbsolvenƟn der Theaterakademie 

in Tuzla, haƩe von dem Camp er-

fahren und bot an, ihre Masterar-

beit, das Theaterstück „Bella Euro-

pa“ über ihre Erfahrungen als Kind 

einer „gemischten“, also bosnisch-

serbischen Familie, aufzuführen. 

Anschließend blieben zwei der 

Schauspieler den Rest des Tages 

bei der Gruppe, um den nachfol-

genden Workshop und den ge-

meinsamen Abend mitzuerleben.  

Für Vlasta Markovic, die auch aus 

einer gemischten Familie stammt, 

war dieser Workshop besonders 

wichƟg. 

„Jeden Tag sind wir mit den Konse‐

quenzen  des  fürchterlichen  Kriegs 

in  unseren  Ländern  konfronƟert, 

und wir fragen uns, ob es je besser 

wird,  ob  die  Völker  zusammenfin‐

den und wirklich  in Frieden zusam‐

menleben  werden.  Und  gerade 

wenn du denkst, es wird nie besser, 

weil  du  jeden  Tag  mit  tausenden 

unerfreulichen  Erfahrungen  und 

Nachrichten  überschüƩet  wirst, 

fährst  du  auf  dieses  Camp  und 

triffst  junge  Leute,  die  trotz  der 

vielen  negaƟven  Erfahrungen  in 

ihrem  Umfeld  weiterhin  für  eine 

bessere ZukunŌ eintreten. 

Besonders deutlich fühlte  ich unse‐

re Zusammengehörigkeit nach dem 

Theaterstück  ‚Bella  Europa‘.  Ich 

wusste  gleich,  dass  es  wichƟg  für 

mich  sein  würde,  denn  es  behan‐

delte  die  ständig  gestellte  Frage, 

auf  die  ich  nie  eine  Antwort weiß: 

‚Wer  bist  Du?‘  Wenn  mich  Leute 

das  fragen,  interessieren  sie  sich 

nicht  für  meine  Person  oder  mein 

Leben,  sondern für meine NaƟona‐

lität,  damit  sie  wissen,  in  welche 

Schublade sie mich quetschen kön‐

nen.  An  den  religiösen  Feiertagen 

fühle ich mich gespalten. Diese Fes‐

te gehören auch zu meinem Leben, 

aber nur  zu einem Teil. Dabei wol‐

len  alle  immer,  dass  ich  mich  für 

eine  Seite  entscheide.  Das  beginnt 

bei den zwei Teilen meiner Familie 

und  zieht  sich  durch  die  Gesell‐

schaŌ,  die  Volkszählung,  mein  ge‐

samtes  Leben.  Während  ich  über 

das  Camp  schreibe,  wird  mir  klar, 

dass  ich  mich  bereits  entschieden 

habe:  Ich  gehöre  zu  diesen  Men‐

schen,  die  mich  nicht  fragen,  wer 

ich bin, sondern wie ich mich fühle, 

und die  sich wirklich  für mich  inte‐

ressieren. 

Wir  können  die  Vergangenheit 

nicht ungeschehen machen und die 

zerstörten  Leben  zurückbringen, 

aber  wir  können  unser  Leben  nut‐

zen, um die ZukunŌ zu verbessern. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Serbien, KroaƟen, Bosnien-Herzegowina  

Frieden – 
können wir nur gemeinsam leben 

Teilnehmerinnen aus Bosnien‐Herzegowina, Serbien und KroaƟen hören bei einem 
Workshop interessiert zu. 



 

 

Dino  Merlin  singt  in  einem  seiner 

Lieder:  ‚In  jedem  Garten  blüht  eine 

Rose,  und  für  jeden Menschen  gibt 

es  einen,  der  ihm  die  Hand  entge‐

genstreckt.‘ Viele schöne Rosen und 

Seelen sind auf der Suche nach ein‐

ander, denn Frieden kommt aus den 

Herzen, und wir können  ihn nur ge‐

meinsam  leben.  Ich weiß  jetzt,  wer 

ich bin und wofür  ich  stehe:  Ich bin 

Vlasta Markovic, eine Rose und  

FriedenssƟŌerin,  und  ich  lebe  für 

den Frieden.“ 

FriedensakƟonen in der Welt der 

Erwachsenen 

Eine besondere Bedeutung haƩe 

dieses Camp auch für die langjähri-

gen Mitarbeiter, die das Projekt mit 

aufgebaut haƩen. Valerija Forgic 

fühlte sich bestäƟgt und ermuƟgt. 

„Mir war vorher nicht klar, wie sehr 

gerade  wir  BetreuerInnen,  die  wir 

seit  Jahren  in  diesem  Friedenspro‐

jekt  mitarbeiten,  ein  solches  Camp 

brauchten.  All  diese  Jahren  haƩen 

wir  gegen  die  Vorurteile  unserer 

Vorgesetzten  und  Kollegen,  der  El‐

tern  und  der  Medien  in  unseren 

Städten  gekämpŌ.  Wir  haƩen  uns 

bemüht,  sie  von  der  RichƟgkeit  un‐

serer  Arbeit  zu  überzeugen,  sie  zu 

informieren  und  zu  verändern.  Und 

jetzt  erlebte  ich  die  Unterstützung 

dieser  jungen  Erwachsenen,  die  be‐

reit waren, mit  uns  gemeinsam un‐

sere  Anstrengungen  zu  verstärken, 

mit  friedlichen  AkƟonen  ein  friedli‐

ches Zusammenleben zu erreichen. 

Ich war  beeindruckt  von  ihrem Wil‐

len und ihrer Fähigkeit, sich all dem 

zu widersetzen, was wir  seit  Jahren 

bekämpfen,  von  ihrer  BereitschaŌ, 

sich  weiterzuentwickeln,  damit  wir 

zusammen eine Welt auĩauen kön‐

nen,  die  besser  ist  als  die  heuƟge 

und  besser,  als  die  ZukunŌ  im Mo‐

ment aussieht. Die jungen Leute, die 

wir  nach  Jahren  in  diesem  Camp 

wieder  trafen,  brachten  die  Erfah‐

rungen dieser  Jahre mit,  ihr Wissen 

und  ihre  Verbindungen.  Sie  formu‐

lierten  ihre Meinungen und Gefühle 

sicher  und  selbstbewusst  mit  Be‐

geisterung  und  LeidenschaŌ.  Ich 

halte  es  für  sehr wichƟg, mehr  sol‐

che  Camps  für  junge  Erwachsene 

durchzuführen,  denn  hier  liegt  die 

wahre Stärke des Projekts.  In dieser 

Phase  sind  die  jungen  Leute  bereit 

für konkrete FriedensakƟonen in der 

Welt  der  Erwachsenen,  mit  denen 

sie  wirklich  etwas  bewirken  kön‐

nen.“ 

(Fortsetzung von Seite 3) 

Spenden und unterstützen 

Das Projekt Ferien vom Krieg wird 

durch private Spenden und 

SƟŌungen, Sammlungen bei Fami-

lienfeiern, anlässlich von Trauer-

fällen, in Gemeinden und Frie-

densgruppen oder bei Benefizver-

anstaltungen von Schulen und 

IniƟaƟven finanziert. 

Weihnachten und der Jahresaus-

klang stehen vor der Tür. Vielleicht 

besuchen Sie Feiern oder Veran-

staltungen, bei denen Sie Flyer für 

Ferien vom Krieg verteilen oder 

direkt um Spenden biƩen können.  

InformaƟonsmaterial schicken wir 

Ihnen gerne zu. 

Gutscheine – Spenden schenken 

Zu Weihnachten, für Geburtstage, 

Jubiläen u.a. können Sie in belie-

biger Höhe Gutscheine erwerben. 

BiƩe beachten:  

Adressänderung! 

Die ProjektkoordinaƟon von Feri‐

en vom Krieg arbeitet ab sofort im 

Büro des Grundrechtekomitees in 

Köln und ist unter folgender Ad-

resse erreichbar: 

 

Projekt Ferien vom Krieg 

Komitee für Grundrechte und  

DemokraƟe e.V. 

Aquinostraße 7-11 

50670 Köln 

Telefon: 0221 - 97 26 920 

E-Mail: info@ferien-vom-krieg.de 

www.ferien-vom-krieg.de 

Sonderkonto:  

Projekt Ferien vom Krieg: 

Komitee für Grundrechte und  

DemokraƟe e.V. 

IBAN:  

DE34 5086 3513 0008 0130 55 

BIC: GENODE51MIC,  

Volksbank Odenwald 

 
BiƩe Ihre Adresse unter 
„Verwendungszweck“ eintragen. 

Nina Terzic mit ihrem Theaterstück „Bella Europa“ 

Die Arbeit des Projekts Ferien vom Krieg wird durch 

die SƟŌung Dialoge & Begegnungen unterstützt.  

 
 
 
 

www.dialoge-und-begegnungen.de  
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